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j|$ß,cfj bin bet Süftefer ©djreter,
®*1S! Unb mat nidjt roenig oerfdjnupft,
SDafs bie ßefjrerbefofbungS=grage

©o badjab roarb gefdjupft.

Stun fjeifjt eë ja reftgnieren,

©odj nidjt für errttge Qeit,

Stodj tft ber ©inn nidjt oertoren

3m S3off fur (Seredjtigfeit.

®ebufb, bu Sugenb ber Sefjrer,

S3eroätjre bidj audj jetjt:
©s mufj bodj beffer merben
gür aifte ju guter ßetjt!

Dte Zeche-Zahler.
©en Stuffen mie ben 3opanefen
3ft ein 33 ump für ben flrieg gelungen!
©enn fretlidj, fo 'n ©djfadjtfeft frifjt ©pefen,
SJfiEionen roerben oerfdjfungen.
©odj madjt fo mit fcembem ®efb
©er $ax fidj roie audj ber SJÎtfabo
$um ©djtappen= ober ©tegeSfjelb
©djeint billig bie ©adje nur bato.
©enn roenn bann bie SJtafjljett gegeffen,
S3on (Sinem ber ßorbeer gepffücft ift
Unb bem Slnbern er jerfntcft ift,
3ft'S tmmer nodj fo geroefen:
SBetm 3af)fen ber blutfdjufb'gen tyä)e,
©eifjt'S: ©u, mein î?*lk, nun btedje!

Ladislaus an Stanislaus.

leliäpter 93ruotfjer!
®ofjb feifj Sanfl Sit deo gratia mufj idj ©ier fjeibe fofjr

33raite jurupfen, roail 1 SJtafjf ifjm ®anbon QMà) Sfjeer Sîorbfdjrifjb rlegb

fjott 1 Sfper efj fjebbe nidjb fif)t gfäfjlt, fo roäfjren tie f. o. ©djulmeifdjber
unë tfjeemiebigen floppenjeinern iper ten flopf supra capitem ge«

roajen, tenn nur 283 ©itfjmen fjopen gcfäfjlb, bann roer'8 unfj fäjfädjt

gangen. ©o fjott SJtann aper bie 200 gränggfetn gefdjbaafjrt, tamib pei

bafjenter ®efägenfjeib ftefleidjb 1 SJtaljl aine ©uppfentiofjn an unfere Urs
föfdjben 4 S3efbfeintger vinum ruber vallellinense 4 unb apoefjlb!
©f? roafjr aper audj tie fjeedjfdjtc Satb, tafj SJîann ten ©djufjfmeifdjtern
SBibber 1 SJtafjf gejetgb fjott, roofj SSarbet ten SJtoft fjott ubi Bartholo-
maeus mustum advehid mail ftefj fofj roie fofj angeoangen fjapen fidj

ju unferm ©djatten tie Qeib mitfjb 3u0cr|t=Unberidjb ju fer3pen, roofj

SBifjr ©ann nadjfjär mifjb fofidjer Sugent un2oeffjaob len fdjroäfjren

©tanbpunfb status magni ponderis fjapen 1 Stbropeau! Sffjm

©onnbag fjape idj fjter le Stnjatjf ntdjb gatjr mafjterifdjer flfjafi
Uniformen cacatum non est pictum jcfjen. Stm pefdjben gefefjft

SJiifjr Ser Sropenfjefm, mail roifjr tfjn Sfjeer ©djroaij mitj unberm 8Iea;ua=

tor roofjnen! Safjer ift audj Sfjeer Stamen tropifdj, tenn iper tem ©elm

fdjainb tie Sropenfonne, far unb er aper 3pb tfjeer ©robenfofjler
iracundia tropae fain ungemieblidjeS SBäfjen, rote tfjr fdjofjn pei

tfjeer species perça tem eglifauern 3nftructor fofjn SInno Saju=

mafjl gerooljnb fint.
3m färpifdjen ßante fjarmoniren tie fronen unt ifjre ©räger

nidjb gufjb mtfjb 1 anber. ©ineS fofjn S3eiten SBirt ifjmer fabub gem8.

©o fofjt jetjb ber flronenfdjmieb 4 S3etetS flrone le neue macfjen, mail tie

aUbe fabub gangen ifjt. Stper Sfjeer SJeter breftert jufjm flreenungSbag

unb ta mufj ©fjr fjalb SBarten mte fetjbfjin maine ßeifenbete aupfj ifjre

©djufje oom SJtaàjer sutor mofj fie nicfjb aupfj tfjen ©ierauffäfet

geben gonnbe, roofjarfjingägen idj ferpleipe mit ®ruefj Sain r r r
ßabtSlauS.

Lehrerbesoldungs verworfene 6edankcn.

i jaS braudjt'8 in unferm ©ad" ein neues ßodj,' ©ie ßefjrer effen bodj unb trinfen bodj.

©ie Uebermadjt ift nidjt befonbers gtofj,
©8 madjtenë fjunbertfiebenjefjen bfofj.

SBenn foldj ein ©ieg audj gar nidjt niebftdj ftingt,
©8 rüfjrt fie nidjt, genug, roenn'ê nur gefingt.

©er fjat'ê oerbient, bafj eë beim Sitten bfeibt,
©er meinem S3ub fo fdjtecfjte Stoten fdjreibt.
©er S3ater fdjlägt ifjm roeit're SJatjen ab,
SBeit ifjm ber ßefjrer fo oiet Satjen gab.

3br ©erren ßefjrer nefjmt e8 nidjt fo frumm,
©ê fdjreiben ßeute: Stein*, unb roiffen roofjt roarum.

,©r fann'S mir nicfjt, ber nur im S3ären trinft,
SBo bodj ber DdjS in feiner Släfje rointt".

,©r Bettle nur, mein ,3a* fommt nidjt baju,
@r fauft bei mir nur feiten ein paar ©djutj*.

©u eitler flinbermann, bu bringft mir nij;
©ie neuen ©ofen madjte ©djneiber gir*.
D nein! unb fei betn 23eutet nodj fo fjofjt,
©u faufft bei mir ja fjödjftens baS 33etrot".

3u oief 33efotbung madjt bie ßeute ftotj,
Unb, roie idj fetbft erfafjren, faules ©olj*.
©err 33farrer guef, bu tuft mir feib,
SBenn bu bem ßefjrer fjiffft als roie nidjt g'fdjeibt*.

©enn roo man ifjm roie bir oief ©elb oerfdjreibt,
©a rounbert'8 midj roo 33farramtS=3Bürbe bfeibt*.
SBo fo ein ßefjrer feine 33flldjt oerfetjt,
®aubiert eë, er roirb fuftig abgefetjt.

3br SJteifter oon ber ©djut! eS roar ein Sag.
SBaS für ben 83auern madjt ein ©ageffdjfag.

©a braudjt eS aber feinen Sränenbadj,
®efunbeS flraut roädjft immer roieber nadj.

©ott i fo djatjcnüedjter gofj
9t b1 ©tofjer ©djladjt^rojeffto,
©ätt' afte Stnbadjt faft en ©djranj
Dnb S'git fän redjtä Sîofedjianj.

Zvo'i 6sätzlt.
SJtuefj oor ber SJtefj en 3nut" t)a,
©öfj bin i groofj fän fcommä SJta,

Dnb b'fonber grab en g'fttofte ©tjrift,
SBenn b'83rebtg au fo nüedjter ift.

SJtan fann bie S3itber unferer gröfjten SJtänner nidjt baoor fdjütjen,
bafj fie non ben Sdjmeifjffiegen befdjmutjt roerben.

(Neues (Mailied.

rJer SJtat ift gefommen, bie SJtetjger fdjtagen auf,
M ©ie SBürfte roerben fleiner unb teurer obenbrauf.

83om Sttnbfletfd), adj, ba fdjroeig idj, eS mufj ja roofjt fo fein:
©tnft gab cS oiefe Seine, jetjt gibt'S faft nur nodj 93ein!

Unb roirb'ê ntdjt bafbe anberS unb bfeibt fidj gteidj ber SßreiS,
SJÎady iäVS roie bte 3apaner, tdj effe nur nodj SteiS
©ie gieifdjbrüf)', bte erfetjen mir SJtagai, flnorr unb ©ertj,
D SJi'tjger, roilber SJtetjger, bann füfjleft Du ben ©djmerj!

grau Stabtridjter: ®rüetjene frünbti,©err
geuft, fjänb Sie bä SBafjltag oom Suntig
guet überftanbe

©err geufi: ©ante oerbinbfi, SJerefjrtefdjtt,
aber e djli in Sluge fjäb'8 mi frilt
aaggriffe!

grau ©tabtridjter: 3ää fo, roägem 3etle,
i btgrifä

©err geufi: SBit gfäfjtt oo bem, aber roäge
ber garbtinbfjeit, mer fjänb nämfi
öppe fiebe Stägebogefarbeuf bene oer=

fdjiebere ©timmjäble gfja unb roänn ©in
be ©amftig Stamittag bte fäbe uSgefüflt
fjät, fjäb'r bim ©ib gnueg gfdjuffet für bie

fäb SBudje!

grau ©tabtridjter: 35 unb bänn fjäni g'fjört im V. ©fjreiS feig en

©pibemie uSbrodje, bafj uf eimal beet fooill ©öfter bruudjet?
©err geufi: ®oppelau roirb'S nüb fii?
grau ©tabtridjter: SBoroofl! ©met i ber SäntTatfätuüpfiäa. fjebeb'8

am ©untig fädjS ©öfter bruudjt!
©err geufi: ©öreb ©te uuf, eS roirb mer trümmligl

Màch bin der Düfteler Schreier,
-WT Und war nicht wenig verschnupft.

Daß die Lehrerbesoldungs-Frage

So bachab ward geschupft.

Nun heißt es ja resignieren,

Doch nicht für ewige Zeit,
Noch ist der Sinn nicht verloren

Im Volk sür Gerechtigkeit.

Geduld, du Tugend der Lehrer,

Bewähre dich auch jetzt:

Es muß doch besser werden
Für Alle zu guter Letzt!

Vie ^eeke-^aliler.
Den Russen wie den Japanesen
Ist ein P ump für den Krieg gelungen!
Denn freilich, so 'n Schlachtfest frißt Spesen,
Millionen werden verschlungen.
Doch macht so mit fremdem Geld
Der Zar sich wie auch der Mikado
Zum Schlappen- oder Siegesheld
Scheint billig die Sache nur dato.
Denn wenn dann die Mahlzeit gegessen.
Von Einem der Lorbeer gepflückt ist
lind dem Andern er zerknickt ist.
Ist's immer noch so gewesen:
Beim Zahlen der blutschuld'gen Zeche,
Heißt's: Du, mein Volk, nun bleche!

I^aâîslaus an 8ranislaus.

teliäpter Bruother!
Gohd seih Tankl 5>il cleo gratis. muß ich Tier Heide fahr

Vraite zurupfen, wail l Mahl ihm Gandon Zirich Theer Vordschrihd xiegd

hott! Aper eß hedde nichd fihl gsählt, so währen tie s. v. Schulmeischder

uns theemiedigen Kappenzeinern iper ten Kopf supru eapitem ge-

waxen, tenn nur 283 Stihmen Höpen gesähld, dann wer'S unß schlächt

gangen. So hott Mann aper die 200 Frängglein geschbaahrt, tamid pei

baßenter Gelägenheid fielleichd 1 Mahl aine Suppfentiohn an unsere Uri-

köschden 4 Veldleiniger viirum ruber vallsilinsrlss 4 unß apvehld!

Eß wahr aper auch tie heechschle Zaid, laß Mann ten Schuhlmeischtern

Widder 1 Mahl gezeigd hott, woh Pardel ten Most holt ubi Vartbolo-
masus mustum acivskici wail sieh soh wie soh angevangen hapen sich

zu unserm Schatten tie Zeid mithd Jugent-Underichd zu serZpen, woh

Wihr Tann nachhär mihd solicher Jugent un2velhavo len schwähren

Standpunkd stàs magni poncieris hapen I Abropeau! Ahm

Sonndag hape ich hier le Anzahl nichd gahr mahlerischer Khaki-
Uniformen LS.eat.urri ircm est pietum xehen. Am peschden gefehlt

Mihr Ter Tropenhelm, wail wihr ihn Theer Schwaiz mitz underm Aequa-

tor wohnen! Taher ist auch Theer Namen tropisch, tenn iper tem Helm

schaind tie Tropensonne, tarunder aper 3pd theer Drobenkohler -
iraeuiräia tropae sain ungemiedliches Mäßen, wie wihr schohn pei

theer Species psrea tem egltsauern Jnstructor fohn Anno Tazu-

mahl gewohnd sint.

Im särpischen Lante Harmoniren tie Kronen unt ihre Dräger
nichd guhd mihd 1 ander. Eines fohn Peiten Wirt ihmer kabud gem8.

So sohl jetzd der Kronenschmied 4 Peters Krone le neue machen, wail tie

allde kabud gangen ißt. Aper Theer Peter bresiert zuhm Kreenungsdag

und ta muß Ehr halb Warten wie letzdhin maine Leisenbete auph ihre

Schuhe vom Macher sutor woh sie nichd auph then Eierausläset

gehen gonnde, woharhingägen ich ferpieipe mit Grueß Tain r r r
Ladislaus.

I^ekrerbesolclungs ver-vvor-fene 6ectanken.

.as braucht'S in unserm Sack ein neues Loch,
' Die Lehrer essen doch und trinken doch.

Die Uebermacht ist nicht besonders groß,
Es machtens Hundertsiebenzehen blotz.

Wenn solch ein Sieg auch gar nicht niedlich klingt.
Es rührt sie nicht, genug, wenn's nur gelingt.
Der hat's verdient, datz es beim Alten bleibt,
Der meinem Bub so schlechte Noten schreibt.

Der Vater schlägt ihm weit're Batzen ab,
Weit ihm der Lehrer so viel Tatzen gab.

Ihr Herren Lehrer nehmt es nicht so krumm.
Es schreiben Leute: Nein", und wissen wohl warum.

»Er kann's mir nicht, der nur im Bären trinkt.
Wo doch der Ochs in seiner Nähe winkt".

Er bettle nur, mein Ja" kommt nicht dazu.
Er kaust bei mir nur selten ein paar Schuh".

Du eitler Kindermann, du bringst mir nix;
Die neuen Hosen machte Schneider Fix".
,O nein! und sei dein Beutel noch so hohl,
Du kaufst bei mir ja höchstens daS Petrol".

Zu viel Besoldung macht die Leute stolz,

Und, wie ich selbst erfahren, faules Holz".

Herr Pfarrer guck, du tust mir leid,
Wenn du dem Lehrer hilfst als wie nicht g'scheidt".

Denn wo man ihm wie dir viel Geld verschreibt,
Da wundert's mich wo Pfarramts-Würde bleibt".
Wo so ein Lehrer seine Pflicht verletzt,
Gaudiert es, er wird lustig abgesetzt.

Ihr Meister von der Schul! es war ein Tag.
Was sür den Bauern macht ein Hagelschlag.

Da braucht es aber keinen Tränenbach,
Gesundes Kraut wächst immer wieder nach.

Sott i so chatzcnüechter goh

A d' Stoßer Schlacht-Prozessio,
Hütt' alle Andacht fast en Schranz
Ond s'git kän rechtä Rosechranz.

Mueß vor der Metz en Znüni ha,
Söh bin i gwöh kän fcommä Ma,
Ond b'sonder grad en g'strofte Christ,
Wenn d'Bredig au so nüechter ist.

Man kann die Bilder unserer gröhlen Männer nicht davor schützen,
datz sie von den Schmeißfliegen beschmutzt werden.

lieues sVlaîlîecl.

^er Mai ist gekommen, die Metzger schlagen auf.
Die Würste werden kleiner und teurer obendrauf.

Vom Rindfleisch, ach. da schweig ich, es muß ja wohl so sein:
Einst gab cs viele Beine, jetzt gibt's fast nur noch Bein!

Und wird's nicht balde anders und bleibt sich gleich der Preis,
Ma>t>' ich's wie die Japaner, ich esse nur noch Reis
Die Fleischbrüh', dte ersetzen mir Magai, Knorr und Hertz,
O M>tzger, wilder Metzger, dann fühlest Dn den Schmerz!

Frau Stadtrichter: Grüetzene fründli, Herr
Feusi, händ Sie dä Wahltag vom Suntig
guet Überstande

Herr Feusi: Danke verbindli, Verehrteschti,
aber e chli in Auge häd'S mi frilt
aaggriffe!

Frau Stadtrichter: Jää so, wägem Zelle,
i bigrifä -

Herr Feusi: Wit gsählt vo dem, aberwäge
der Farblindheit, mer händ nämli
öppe siebe Rägebogefarbeuf dene ver-
schiedere Stimmzäole gha und wänn Ein
de Samstig Namittag die säbe usgefüllt
hät, häd'r bim Eid gnueg gschaffet für die

säb Wuche!

Frau Stadtrichter: Jä und dänn häni g'hört im V. Chreis seig en

Epidemie usbroche, daß uf eimal deet sovill Dökter bruuchet?

Herr Feusi: Goppelau wird's nüd sii?

Frau Stadtrichter: Wowoll! Emel i der Zäntralschuelpfläg hebed's

am Suntig sächs Dökter bruuchtl
Herr Feusi: Höred Sie uus, es wird mer trümmlig!
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